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DIie Bedeutung obert Caseys erhellte schon AUuS der Anzeıge, welche WIT AaUuSs
nla SEe1INES Aprıl 1959 Zu Nortfolk erfolgten Todes ın OrChr 45  in 1961 158
veröffentlichten. Und ben d1ese Bedeutung WAar auch, welche ıne KReihe se1iner
Freunde bewog, dem allzu früh Heıiımgegangenen 1nNne Gedenkschriftt wıdmen.
Namen miıt bestem ang haben ıch hıer vereıinıgt: Wınton Thomas (Uni-
versıty of Cambridge) 29773 ıN Ihe OlLd I estament; Nevıille Bıirdsall (Uni-
versıty of Birmingham) 5094 (‚ollatıon AaAn AAan Analysıs; Ernest Collwell
and krnest Man (Southern Calıfornia School of Theology) he Ouantıtative
Relatıonships between Text-TI ypes; Bonifatius Fischer OSB ( Vetus Latına
Instıitut, euron) Eın Zeuge mestlichen ext der Apostelgeschichte;

Kılpatrıck (Uniıversıty of Oxfiord) An Eclectıic Study oJi Ihe ext %i Acts;
Bruce Metzger (Princeton Iheological 5Semıinary) E xplucıt Refervences ıN the
WorRs 07 Orıgen LO Varıant Readıngs ıN New T estament Manuscr1upts; Allen Wık-
STECN (Dıvinity School, Universıty of Chicago Chıicago Studies ıN the GrveeR Lectio0-
NAVY 07 Ihe N e2w) T estament; mMmmanue Amand de Mendiıeta (Wınchester) Hasıle
de Cesaree el Damase de Rome Les GCAUSES de l’echec de leurs NEZOCLALLONS ; (vgl dazu

Grıiıbomont 1ın Revue d’Hıstoire Kcclesiastique 119064 | 8761} en  e Draguet
(Universite de Louvaın) Fragments de ’ Ambrosienne de Maılan vestituer AU X MSS

SYYLAGUES de S51Nnaı 40 el TO:; obert (zTEAF (Dıvınıty SChool, Uniıiversıty of
Chicago he Fragments 07 the (G(veeR A pologısts AN Irenaeus; Sirarpıie Der Ner-
sSsess1ianan (Dumbarton Oaks Homaily the Raısıng 0f AZaAYrus and Ihe Harrowing
of Hell:; Ratcilati (Universıty f Cambrıidge) Note ON Ihe Anaphoras De-
serı1ıbed ıN the Liturgical Homualıes 0of Narsaı;: obert Ihomson (Harvard inı-
versity) he ext %i the 5SVV1AC Athanasıan Corpus.

Die einzelnen Beıträge sınd sämtlıch hochqualifiziert. Umso mehr TT uUunSs

le1d, S1€e hıer nıcht der Reihe ach gebührend würdıgen Zu können. Nur 1ne Nnter-
suchung soll etwas eingehender besprochen werden : die VO Ratchits über dıe
(‚estalten der Anaphoren, die Narsaı ın seınen lıturgıschen Homuilıen behandelt
ist schon se1it mehr als Jahren mıiıt den ostsyrıschen Anaphoren bestens vertraut
(vgl 1928/29] 23—32 Hıer lıegt das Hauptgewicht se1ıner Untersuchung
auf den Gestalten, welche dıe Anaphora 1n der und 1ın der Homilie aufweist.
So weıt iıch sehe, hat bısher noch n1ıemand auf diese atsachen aufmerksam g —-
macht Nach der Beschreibung 1n der Homilie folgt auf das Sanctus des eucha-
rıiıstıschen Hochgebetes sogleich dıe Epiklese. Diese Epı1iklese hat konsekratorischen
Charakter Mıt Hecht SeEetTz 1er sofort die vıel berutfene Schilderung 1n der

mystagogischen Katechese des Cyrill VO Jerusalem ın Parallele. Idiese Tatr-
sachen verbieten © be1ı den beıden Beschreibungen Auslassungen VO liıiturgıschen
lLexten anzunehmen, d1€e zwıschen Sanctus und Epiklese ihren Platz gehabt hätten

zieht 1Ne weıtere Folgerung: Nachdem dıe Wandlungsepiklese aufgekommen
War konnte S1e ‘ only stand AT least 1n the early per10d of 1ts uUuse apar from
and atter the old Eucharistic PTrayvyer, formıng AIl append1x tOo ıt and Q1V1ng
the Anaphora d 1EW two-part pattern S 240): In der Homiulıie ist aut-
gefallen, daß das Volk aut dıe Epıklese miı1t dem Ruf antworte »Heılıg, heilıg,
heılıg ist dıe aC. verborgen VOT allen und doch en offenkundig.« Dieses
Dreimal-Heılig hält für CONSECTATOTY clımax of the CONSeCratory prayers
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actıons which ıt concludes. 15 effectıve for consecratıng Hıer glaube ich
allerdıngs widersprechen Z mussen. IDenn der ostsyrısche Taufrıtus (Ausgabe
Urmi1a 1890, S der Assemanı, Codex L1ıturg1icus T 201) bhlıetet eıiınen
Nau parallel gelagerten Fall. Wenn das geweıhte 1 aufwasser mıiıt Chrıisam be-
zeichnet wird, spricht der Priester sıgnantur et sanctıficantur qUua ıstae oleo
Sancto, ut sınt OVU SINUS spirıtualıter eNETANS peT propitiatoriıum Baptısma, ın
nomıne Patrıs et Fılıl et SPIfICUS Sanctı 1n saecula. Daraut die Antwort men
er TI1EeSTETr fährt ÖTr Dıgnum et CONven1l1ens est hoc Sanctum unı 1vınae naturae.
Antwort Unus ater Sanctus, 1111US Fiıilıus Sanctus, 4401 Spırıtus Sanctus.
saecula saeculorum. Amen. eser enthusiastısche Ruf steht ın Parallele ZU dem
VOIL Narsaı berichteten Dreimalheılıg. Der uft hat 11 Taufritus aber keinerle1
konsekratorısche Wırkung, sondern ıst nıchts anderes a1s dıe enthusıastıischei
matıon b des Myster1ums, das sıch soeben AIl Taufwasser vollzogen hat So ist das
Dreimalheılıg be1 Narsa1ı ebenfalls nıchts anderes als der Jjubelnde Zuruftf dıe
Epiphanıe Gottes, d1ie 1 dıe Epiklese Wirklichkeit wurde. Ahnlich gelagert
sınd dıie Rufe be1 der Brechung und be1 der Erhebung der Gestalten während
der eucharistischen Lıturegie. Vgl ZU dıesem Punkt auch Peterson, R2
(Göttingen 1926) 140 Wenn Z35 Narsa1ı cofounder of the School of Nısıbıs ın

457 genannt wird, ist jetzt dazu heranzuzıehen V66bus, Un vestige A’uNe leltre
Ae Narsaı el S0  S ımportance hıstorıque L’Orjent Syrıen 1964)Z

Engberding

Marco Brogı OFM, La Aanta Salmodea annuale ( Ahesa 0
Studı1a Orientalıa Christiänäa Aegyptlaca Edizion1 del Centro Hran-
A1llO 1 Orientalı Cristianı. (Calro 1962 MX un 214

VDer Tıtel dA1eses Buches der bohairıschen Liturgıe annn auf den ersten Blick
eLIwas 1ın dıe rre tühren. Denn abgesehen NC jenen Psalmen, cdıe SA Gruppe
der den gehören, und VO Ps 50, der WESC selıner häufigen Verwendung hıer
eınen Platz gefunden hat iıst keın einzıger Psalm ın d1esem uch Zzu en
uch 1ın den umfangreıicheren en AUuS deren Stoft Ausgabe geschöpft Hat.
iinden sıch keıiıne anzeh Psalmen, sondern Öchstens y»per1ıcopae psalmorum« (vgl

Hebbelynck et Vall LANDNISCHOGE. (‚0od1ıces Coptaıcı Vatıcanı Barberinıanı
Borg1anı Rossianı ‚Vatikanstadt 1932 | 144). 1J)as uch bhietet vielmehr 1n 11111-

fangreichem Maße das, WAS WITr als liturgısche Dıchtung ZU bezeichnen pflegen.
Und WATtr tragen diese Stücke hıer entweder dıe Bezeichnung » Lheotokıen« oder
»Doxologien«. Erstere ınd ausschließlich Preislieder uft dıe uütftfer Gottes:;: letztere
Siınd auch anderen Heılıgen gewıdmet und verherrlichen außerdem dıie Feste des
Kırchen)] ahres.

Zu dA1esem Hauptstoff trıtt ıne Gruppe V Ol Jexten, weiche des Ööfteren enötıgt
werden sSe1 ın jeder Gebetsstunde oder wenıgstens täglıch eiınmal oder doch
wenıgstens Öötfter DIe Auswahl solcher Stücke und ihre Reihenfolge bestimmen das
indıvyıduelle Gesicht jeder einzelnen Ausgabe

Als erster, der dA1esen Buchtyp 1T herausgebracht hat 1764) ist der 0N
bekannte Raphael ukı at-tü  CS“  >> 0 NEeENNECK I)a aber seinem Buch 1ın un$sC-
schıickter Weise den Titel NT NIOEGCOTOKIA NEM KATJTA
NT XOIAK gab, wiırd me1ılstens 1LUT als das »Buch der Theotokıen«
zıtiert und daher nıcht sogleıich als ıne » Psalmodıia« erkannt

Auf orthodoxer Seıite erschıen 1908 iıne erste Ausgabe 1mM Auftrage des Bischois
Johannes V OIl al-buhairah und al-minüftfiah durch den Priester Mına al-baramüs!1 ;:
aufgrund einer Hs AUuUS dem Jahre 1850 AuUuSsS dem OsSster al-baramuüsi1.

UÜberraschenderweise erschıen noch 1 gleichen Jahre ıne zweıte Ausgabe VO  —

orthodoxer Seıite dıeses Mal aber Aaus der bewährten Hand e1InNes Klaudıos Joa


